
der reinen Ethik heraus, die bekanntlich philosophischeDisziplin
ist und deshalb mit der Übernatur - nichts 7U Lun hat Ferner dem
Fachmann auf, daß manche Sonderfragen der Moral und hık übergangen
sSınd. Es wurde dies bereits VO  —_ manchen Krıtikern: und Freunden €es
Werkes bel der ersten ullage bemerkt So Z B 1st. der an  B und heftige
Federkrieg zwischen Augustinus und Hiıeronymus über dıe Erlaubtheit
der Notlüge übergangen Ebenfalls 1st keine ellung gl der
Kontroverse, ob Augustinus die Sakramentalhität der Ehe unNnseTeN)
Wortsinn angenoMmMen hat Der Verfasser hat ber gemeınt, quf cdiese
Bemerkungen ] der Neuauflage Nn1ıcC. eingehen E können. Trotzdem wAare

e1n sehr verdienstliches Werk, vVenn Professor Mausbach un die N:
Morallehre des heiligen Augustinus bieten würde, äahnlıch WIe Lauer uns
dıe Moraltheologie des seligen erLus Vagnus geschrieben hat ber uch

WI1e TOof Mausbachs er. vorhe ist ine vortreiffliche hrengabe
um ST-Augustinus-ubiläum, Ehrengabe, die 119a  — N1IC. bloß den
Händen des Klerus, sondern uch UunNnseTer modernen La:ienwelt wünschen
darf.

Dr Prümmer P Univ.-ProfFreiburg (Schwei7z).
Die Grundgedanken des eiıligen Augustinus üüber eelje UR!
(zott. Von Dr Martin Grabmann. Aufl öln 1929,

_ Bachem.
„‚Bilder, 4A4US augustinischen Texten und Gedankengängen ent-

worfen“, nennt der U1l die Geschichte der mittelalterlichen Philosophie
ochverdiente Verfasser bescheiden die für gebildete Leser estimmte
Schruft, die zweiter Auflage undı verändertem Gewande un unizenNnn-

hundertsten odesta des heiligen Augustinus der Öffentlichkeit übergibt.
Die n1ıcC. zahlreichen Änderungen sıind VOF em bedingt durch die

_ Untersuchungen über die Gotteserkenntnis und den (Grottesbeweis des heiligen
Augustinus (Hessen) Die aufrichtigen (Gottsueher VO  —; eute, die den
eiligen Bıscholi VO  e} 1ppO Führer nehmen, können „Die rund-

gedanken“ Grabmanns als vorzügliche egweisung benützen, die
Gedankenwelt. des eiligen Augustinus, die sich WIe be1ı araına. Neuman

die beiden ole ott und eele bewegen, eindringen.
Augsburg Domprediger Dr Ge1lger

1€e Sftagts- un! soziallehre des eiligen Thomas Vo  d quıin.
Zweiıte wesentlich vermehrte und verbesserte utl Von Otto
Schilling, Proifessor der Universıität ‚ übıngen. S0

360) München 1930 Max er Brosch M 1350, geb
IO —

Da Schilling allbekanr ist. als gründlicher Thomaskenner, kann 111Lan
schon VOoO  — vorneherein hlıer 1Ne echt thomistische Doktrin erwarten. In
der 'Fat ist. das über das aturrecht 1111 ersten eil eDotLene wirkhich
1nNne nmelsterhafte, are Darbietung der Te des quinaten. Um nämlich
dıe TE des eiligen 1homas über das Naturrec. ZU verstehen, genügt

keineswegs, den e1NenNn der den anderen ext anzuführen, sondern Ial
muß alle einschlägigen extie miteinander vergleichen und el N1C:
übersehen, daß der 1homas SENIOT N1C. selten stillschweigend den Thomas

JUHLOT korrigiert hat. ur höchst selten viel 190888 bekannt, UT eın

paarmal korrigiert ausdrücklich ST Thomas I irüheren Ansichten
FEs 1st. er häufig TeC. schwierig festzustellen, Was der quinate a1S

endgültige. Ansicht ausgedrückt hat Das gilt besonders über Thomas
Staats- und Sozlallehre, die AaUus sehr verschiedenen Werken MN-
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gelesen werden muß. Schilling TO Anzahl VOoNn eleg-
tellen A St Thomas Werken an Iür eigene Auffassung Nach
mMelNne1l Empfinden wWwWAare für den Leser vıel besser SeWeESECN, nNiC.
bloß Lwa e1M Dutzend nackte /itate W1e€e nicht selten vorkommt —
4aUS den verschiedenen Thomaswerken angeführt, sondern uch die aupt-
sächlichsten exlte selbst 1111 Wortlaut wiedergegeben worden waären. Denn
viele Lieser besitzen keine pera:;omn1la-Ausgabe VO.  — St Thomas, und die-
jenigen, die die pera besitzen, empfinden q1s mühsam, dıie
einzelnen /itate und deren Wortlaut nachzuschlagen. Bel den Zitaten habe
ich verschiedene Stichproben gemacht und N1ie e1liNe Unkorrektheit gefunden.
VieHeicht ist indes das Aa auf 326, N. Nn1ıC. ganz korrekt Also kurze
Textangabe und n1ıC bloß nackte Zitate, zumal dort, Schilling e1Ne

VO anderen Autoren, a Tischleder (S 14E) abweichende Thomas-
erklärung gibt; das WAaTIe für 11€e Neuauflage eın Desideratum VO  — den
meıisten Lesern. Für 1nNe Neuauflage könnten wohl uch noch folgende
Bemerkungen dienlich SEe1MN : F3Z; die Grundauffassung des eiligen
Thomas eLreiis der Begründung der Steuern wird eute abgelehnt. Dieser
AUsSaru«cC ist. nicht Sanz zutreffend, cir 242 T ‚als indifferent
kann Ina  } alle Akte bezeichnen, die wenig VO utien der Bösen
sich schließen  Ee: Dieser Satz ist nıcht DOanz N:  u und jedenfalls 1Ne

glückliche. Definıtion des moralisch indifferenten es auf 107
die thomistische re ber pletas und observantıa richtig undklar wieder-
gegeben ist, möchte ich bezweifeln Ebenfalls ist. der qufi 243 stehende
Satz nıc. zutreifend „Desgleichen ist. die VOoO 'Thomas vorgetragene
Lehre OIln Krieg einigen Punkten, der FEinfiluß römisch-rechtlicher

315 €lAuffassungen sich geltend MacC. N1IC. einwandfrel. “
65 „Als uüter der Zwecke der Ehe nennt Augustinus diıe "Ireue der (Üe-
meinschaft, die Nachkommenschait und den sakramentalen, unauflöslichen
harakter. amı ist. eine deutsche Übersetzung geboten der ekannten
Ehegüter: bonum ıdel, bonum prolis, bonum sacrament!]. Daß Der nach
Augustinus das bonum sacramenti dem sakramentalen unauflöslichen
harakter besteht, wird N1ıC. allgemein zugegeben.

Diese kleinen Ausstellungen beeinträchtigen keiner W eise den
wirklich sroßen, wissenschaftlichen und uch aktuellen Wert VOL Schillings
Staats-undS  allehTre

Dr Prümmer P Uniıy.-Proireıbur (Schweıi7z).
O Christus dasen der eeie Von Abt Col Marmiton

D, Maredsous. Übertragen VO  —j Benedicta Spiegel
Mit Geleiıtwort VO  —; Prälat Prof Dr Grab-

INann Driutte u{fl Paderborn, Schönıingh. M {
Ganzleinen

Der anerkennende rief, den aps Benedikt den Verfasser
Columba Marmıion, Abt VO Maredsous, rıchtetle, das empfehlende
WAAarmıme Geleitwort, das 1Ne Autorität WIEe Prälat Grabmann, dem Verke
miıt auf den Weg gab, machen jede weitere Empfehlung überflüssig. Das
uch edeute ohl den besten Führer 1115 Wesen katholischer Frömmig-
keit Die Hauptvorzüge er  16 ich der christozentrischen Komposition,
11 dem Eindringen 1N die thomistische Gedankenwelt, ı der n  nA<
lehnung AIl die Johanneische und PaulinischeDogmatik, Nn1ıC. zuletzt
dem zwingenden Zusammenhang, WIE hier zwischen Dogma und eDen,
Lehre und Aszese hergestellt ist. Der praktische Seelsorger findet 1116

goldene undgrube ZUTC Ummünzung für Predigt und Konferenzvorträge.
Das Werk ist mehrere Sprachen übersetzt und hat hereits ziırka

100000 französischen <xemplaren wahren Diegeszug gehalten.
an Rümmer.Arnstem (Uir


